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wollen Sie wippen? 
Eine Deutsch-/ Schweizer Satire

Ein satirisches Schauspiel am Tisch 
von und mit Elisabeth Hart & Rhaban Straumann 
 
Das deutsch-/schweizerische Duo Hart auf Hart aus Leipzig präsentiert ein wortge-
wandtes Spiel mit viel subtilem Humor. Die Leipziger Schauspielerin Elisabeth Hart 
und der Oltner Schauspieler Rhaban Straumann haben kurz vor der Pandemie künstle-
risch zusammengefunden, entwickelten und schrieben während den einzelnen Lock-
downs ein genussvoll satirisches Stück für schwierige und gute Zeiten.
„Wollen Sie wippen?“ ist eine Spielplatzsatire ohne erzieherische Inhalte oder An-
sprüche. Das Stück handelt von einer Schauspielerin und einem Schauspieler, die ein 
selbstgeschriebenes Stück lesen. Darin begegnen sich eine Frau und ein Mann auf 
einem Spielplatz. Erst zufällig, schliesslich immer wieder. Sie Deutsche. Er Schweizer. 
Er ergötzt sich am Leiden der Eltern, sie findet Gefallen an der Manipulation der Spiel-
geräte. Mit gebührender Distanz und ohne Moralkeule nähern sie sich großen sowie 
relevanten Themen und scheuen sich nicht vor heiklen Fragen. Selbst oberflächliche 
Klischees erhalten in ihrer Unterhaltung Tiefgang, während sprachliche Differenzen 
kulturelle Unterschiede zu Tage bringen.

Sie: „Man sagt Pi mal Daumen.“
Er: „Wir sagen Handgelenk mal Pi.“
Sie: „Oh, wie ungenau.“

Mit jedem Tag wird die Verbindung zwischen den beiden Menschen auf dem Spielplatz 
intensiver. Er spricht über seinen Nachbarn, den netten Nazi, sie erzählt, sie verfasse 
eine Studie über das Grosse im Kleinen. Gemeinsam beobachten sie kleine Diktatoren 
im Sand und haben die Grossen der Welt vor Augen. Die Grenzen zwischen Draufsicht, 
Einsicht und Zuversicht verschwinden offensichtlich, es entsteht ein herausforderndes 
Wechselspiel zwischen Beobachtenden und Beobachteten.
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Dauer: 
ca 80 Minuten

  (wird ohne Pause gespielt!)

Nominiert für 
2023 Nomination  

	 für die Freiburger Leiter  
2024 Nomination

für den Stuttgarter Besen  
2025 Tuttlinger Krähe  

(Sonderpreis)
2025 Thüringer Kleinkunstpreis

Text & Schauspiel
Elisabeth Hart und  

Rhaban Straumann

Regie
Christiane  Müller

Premiere
22. Sept. 2021

www.hartaufhart.ch

«Elisabeth Hart und Rhaban Strau-
mann beweisen in 80 Minuten, 

welche Verdichtung mit wenigen 
Mitteln möglich ist»  

(Roland Mahr, Intendant des 
Renitenztheater Stuttgart)



wollen Sie wippen? 
Eine Deutsch-/ Schweizer Satire

( Kurz-Fassungen ) 
Anordnung? Reduziert: Frau und Mann am Tisch auf höhenverstellbaren Stühlen. 
Dialoge? Raffiniert. Die Positionen sind gesetzt, das köstlich wortgewandte Spiel kann 
beginnen. Hart auf Hart entwickelten ein feines Schauspiel mit subtilem Humor, das 
so tief wie genussvoll und völlig ohne Moralkeule in große gesellschaftliche Themen 
abtaucht. «Elisabeth Hart und Rhaban Straumann beweisen in 80 Minuten, welche 
Verdichtung mit wenigen Mitteln möglich ist», betont Roland Mahr, Intendant des 
Renitenztheater Stuttgart.

Oder…
Satirisches Schauspiel mit Tisch von und mit den Schauspielenden Elisabeth Hart 
sowie Rhaban Straumann (Hart auf Hart). Sie spielen rasant, lustvoll und packend vier 
Figuren, die einiges miteinander auszutragen haben. Ein humorvolles, überzeugend 
neues Stück einer Begegnung. Sie ist Deutsche, er Schweizer, je zweimal. Selbst Banali-
täten erhalten in ihrer Unterhaltung Tiefgang. Sprachlich ist es ein Fest, die Geschichte 
mehrschichtig und die Spielfreude ansteckend. Großes Kino im Kopf.

Oder…
«Hart auf Hart» spielen rasant, lustvoll und packend vier Figuren, die einiges mitei-
nander auszutragen haben. Ein humorvolles, überzeugend neues Stück einer Begeg-
nung. Sie ist Deutsche, er Schweizer, je zweimal. Selbst Banalitäten erhalten in ihrer 
Unterhaltung Tiefgang. Sprachlich ist es ein Fest, die Geschichte mehrschichtig und die 
Spielfreude ansteckend. Großes Kino im Kopf, packend wie eine gute Jazznummer.

Oder…
«wollen Sie wippen?» ist die perfekte Kleinkunstmischung! Das Rezept? Ein hochkarä-
tiges Schauspielduo, ein simpler Tisch, eine grosse Portion geistreiche Sprachakrobatik, 
eine Prise Poesie und nicht zu wenig Situationskomik. Das Ergebnis? Eine liebevolle 
Deutschland-Schweiz-Satire von «Hart auf Hart», ein Kleinkunst-Leckerbissen.
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«Ein Feuerwerk an Ideen, 
Sprachakrobatik und schau-
spielerischer Meisterschaft» 

«Tanz zwischen Poesie 
und Situationskomik

 – vergnüglich verspielt!»

«ein kurzweiliger Abend  
voller vergnüglicher Momente

«Elisabeth Hart und Rhaban 
Straumann  begeistern mit 
geistreicher Sprachakroba-
tik und feinem Humor. Ein 

simpler Tisch, zwei brillante 
Schauspieler und ein unter-
haltsamer Schlagabtausch 

über kulturelle Unterschiede, 
skurrile Begegnungen und die 

grossen Themen unserer Zeit.»



wollen Sie wippen? 
Er	 Ist hier noch frei?
Sie	 Wie frei?
Er	 Ja, ein Sitz frei.
Sie	 Das ist eine Bank.
Er	 Na gut. Ist die Bank noch frei?
Sie	 Nein.
Er	 Ein Platz auf der Bank vielleicht?
Sie	 Ja… vielleicht.
Er	 Bitte.
Sie	 Wofür?
Er	 Wie wofür?
Sie	 Die Tasche, das Buch, den Fahrradhelm.
Er	 Für mich.
Sie	 Ja bitte.
Er	 Danke. Dann würde ich mich jetzt setzen…
Sie	 Aber bitte in gebührendem Abstand.
Er	 Gebührend… Ungefähr hier… Passt das?
Sie	 Sie dürfen sich ruhig mit beiden Pobacken 		
	 auf die Bank setzen.

Er	 Was sagen Sie zum Wetter?
Sie	 Ach, reden wir heute über das Wetter?
Er	 Es gibt Menschen für die ist nur schönes 
	 Wetter gutes Wetter. Sehr ausgeprägt ist das 	
	 beim Radio.
Sie	 Nee, beim deutschen Radio ist kein Wetter 	
	 gut genug.
Er	 Bei uns zählt nur die Sonne.
Sie	 Was genau quält Sie?

Er	 Was würden Sie tun, wenn Ihr Nachbar ein 	
	 Nazi wäre?
Sie	 Na, das ist doch ein sehr gutes Thema für die 	
	 Kotzmühle.
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wollen Sie wippen? 
Ein satirisches Schauspiel

Duo Hart auf Hart, Elisabeth Hart & Rhaban Straumann

Schauspielerin und Schauspieler, Autorin und Autor, Satirikerin und Satiriker; sie sch-
reiben und spielen, produzieren und moderieren. Das Deutsch-/Schweizerische Schau-
spielduo «Hart auf Hart» (*2021), beheimatet in Leipzig und Olten, begann während 
des ersten Quartals der Pandemie Kurzfilme zu drehen («Molly – damals wie heute»), 
danach nutzten sie diese Zeit, um ihren Erstling «wollen Sie wippen?» zu entwickeln.

Für Swiss Historic Hotels verfassten sie 2021/22 ungewöhnliche Reiseberichte, welche 
per Januar 2023 als Buch erschienen («Bis wann gibt es Frühstück?»). Seit März 23 sind 
sie damit auf Lesetour. Aufgrund dieser Reiseberichte bestellte der Schweizerhof Flims 
Romantic Hotel & Spa einen Audioguide für das eigene Haus (hörbar seit zweiter Jah-
reshälfte 2023).

Mit «Das Zugsunglück» hat ihnen Franz Hohler ein Stück auf den Leib geschrieben, wel-
ches sie als Miniatur in Form gelesenen Schauspiels Ende 2022 in Leipzig uraufführten 
und ab 2023 auch in der Schweiz zur Aufführung bringen, ein Bijou für Wohnzimmer, 
Museen, Kurzauftritte, Kleintheater etc. 

Zusammen mit den Oltner Kabarett-Tagen produzierten sie die satirische Jahresdiagno-
se «Schluss dam!t» (2021, 2022 sowie 2023). Im Herbst 2024 erschien in Zusammenar-
beit mit Nicole Knuth (Regie) ihr neues Programm «Sie sagen Stopp».

 

Hart auf Hart
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Elisabeth Hart; Leipzig
(*1985_Leipzig) arbeitet als freie Schauspielerin und Kabarettistin. Sie studierte von 2004 bis 2008 an der Hoch-
schule für Musik und Theater in Leipzig Schauspiel und war von 2006 bis 2010 engagiert am Theater Chemnitz und 
später am Theater in Bochum. Dort spielte Sie unter anderem Hauptfiguren an der Seite von Burghard Klaußner 
und unter der Regie von Dieter Giesing und wurde mehrfach Teil der Improshow „Blind Date“ von Kristo Šagor. Sie 
stand für deutsche Kino - und Fernsehproduktionen vor der Kamera. Sie war zum Beispiel Teil des Casts für den 
Kinofilm „NVA“ von Leander Haußmann.
Ab 2009 bekam Ihre Karriere endlich den wohlverdienten Knick und sie machte eine Ausbildung zur Fluglehrerin 
für das Gleitschirmfliegen und unterrichtete dies fünf Jahre in ganz Europa. 2012 wurde Sie festes Ensemblemit-
glied der Kabaretts „Academixer“ in Leipzig. Mehrfach war sie Gast in der MDR Talkshow „Riverboat“. Seit 2014 
geht Sie mit unterschiedlichen Kabarettduos auf Tour, leitete Improvisationsgruppen und war Hauptorganisatorin 
der prodemokratischen und deutschlandweiten Kabarett Veranstaltung „Blau machen ist keine Alternative“.
Ihr aktuelles Projekt ist ein Lesetheaterstück in Zusammenarbeit mit Rhaban Straumann. Beide gehen als Duo 
„Hart auf Hart“ auf Tournee durch Deutschland und die Schweiz.

www.elisabethhart.de

 

Elisabeth Hart
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Rhaban Straumann; Olten
 (*1972_Olten) fand über die Ausbildung zum Theaterpädagogen (1996-1998) auf die Bühne. Von 1999-2001 liess er 
sich in Zürich zum Schauspieler ausbilden. 2003 kam sein erstes Abendfüllendes Programm «Amor, Venus & Koller» 
zur Premiere. 2006 gründete er mit Matthias Kunz das Satireduo Strohmann-Kauz, als Duo lancierten sie damit den 
Begriff Theaterkabarett. 2014 gewannen sie das ComedyRatings der SonntagsZeitung, 2019 wurden sie für «Sitzlä-
der – der letzte Stammtisch» mit mit einem Stipendium des SSA ausgezeichnet und mit dem Kulturpreis der Stadt 
Langenthal geehrt. Seit 2017 sind Strohmann-Kauz der improvisierende Side-kick der Sonntagssatire «Kaiser-Schmar-
ren» im Casino Theater Winterthur. 2012 lancierte das Duo den satirischen Spaziergang durch Olten. Mit «Palaver» 
entwickelten Kunz und Straumann 2019 ein neues Talkformat mit Gästen für das Theaterstudio Olten. Über 10 Jahre 
war Straumann Maß gebender Bestandteil der Musik- und Satireschau «Nachtfieber». Mit seinen Büchern geht 
Straumann auf Lesetour, 2008 «Ges(t)ammelte Werke», 2014 «Wolken melken», seit 2021 «noch ist heute» mit Jane 
Mumford. Seit 2021 ist er zudem im Duo „Hart auf Hart“ mit Elisabeth Hart auf Tour („wollen Sie wippen“).
2004 wurde er mit Werkjahrbeitrag des Kantons Solothurn ausgezeichnet. 2009 erhält er den Anerkennungspreis für 
Schauspiel der Stadt Olten. Der Kanton Solothurn zeichnet ihn 2014 mit dem Preis für Schauspiel aus.

www.rhabanstraumann.ch

 

Rhaban Straumann
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Stadt undRegionGrenchen Montag, 6. November 2023

Wer darf im Final live fürs Radio spielen?
Mit nationaler Ausstrahlung: Im Parktheater Grenchen fand ein Volksmusikwettbewerb für Jugendliche unter 20 Jahren statt.

Hans Blaser

Es gibt verschiedene Wettbe-
werbe, welche die Nachwuchs-
förderung in der Musik zum Ziel
haben. Da gibt es einen Wettbe-
werb für Orchestermusiker oder
den Prix Musique für Blasmusi-
ker. Aber es gibt auch alljährlich
einen Wettbewerb im Bereich
der Volksmusik. Ins Leben ge-
rufen wurde er als Gemein-
schaftswerk vom Eidgenössi-
schen Jodlerverband, dem Ver-
band Schweizer Volksmusik
und dem SRF.

Genau genommen sind es
eigentlich drei Wettbewerbe
unter einem Hut. Aufgeteilt ist
er in die Sparten Jodel, Alphorn
und Instrumental. Zugelassen
waren diesmal Jugendliche mit
Jahrgang 2003 oder jünger.
Unbestritten also ein Jugend-
wettbewerb.

SolistenundEnsembles
bewiesen ihrKönnen
Im Parktheater Grenchen traten
24 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer entweder als Solisten
oder als Ensemble zum Wettbe-
werb an. Sie stellten sich tags-
über der Jury. Diese setzte sich
zusammen aus Florian Gass,
Andrea Schmid, Markus Wicky
(Instrumental), Monika Bättig,
Anna Eisenhut, Petra Moser
(Jodel), Kathrin Beugger und
Annette Heim (Alphorn).

Ergänzt wurden diese jewei-
ligen Fachexperten durch eine
Vertretung von SRF in den Per-
sonen von Marcel Beer und Gui-
do Rüegge. Sie hatten jene 13 Fi-
nalistinnen und Finalisten aus-

zuwählen,welcheamAbendum
denGewinnspielendurften.Der
Finalwardirekt imRadioaufder
«Musikwelle» zu verfolgen.

Sehr gute Auftritte in der
Sparte Instrumental forderten
dabei die Jury. Anders sah es in
der Sparte Alphorn aus. Da
konnte schliesslich kein Preis
vergeben werden. Und in der
Sparte Jodel zeigte sich ein deut-
liches Gefälle. Anstrengend er-
wies sich der Tag nicht nur für
die Jury, sondern auch für die
beiden jungen Moderatorinnen
Bettina Messer und Sandra Koh-
ler, welche tagsüber durchs Pro-
gramm führten.

KlareSiegerinnen inder
Sparte Jodel
Sieger der Kategorie Jodel wur-
de das Terzett Geschwister von
Niederhäusern aus Flamatt. Die
drei Schwestern Francine, Ame-
li und Nadja verdanken ihren
Sieg nicht nur ihren schönen
Stimmen. Sie überzeugten die
Jury auch mit ihrer Musikalität
und Ausdruckskraft. Sie singen
seit ihrer frühen Kindheit in For-
mationen. Allein zu dritt singen
sie aber erst etwa seit einem
Jahr. Mit ihrem Sieg sind sie
ihrem Ziel, einmal im KKL auf-
treten zu können, vielleicht
einen Schritt näher gekommen.

Nicht beim anvisierten Sieg,
sondern wiederum auf dem
zweiten Platz landete Flurina
PlattnerausMeggen. Ihren letzt-
jährigen Auftritt, mit dem zwei-
ten Platz belohnt, bestritt sie mit
OlgaAlbisettinoch imDuett.Ein
Duett schaffte es diesmal auf
den dritten Platz. Die beiden

Sängerinnen – beide in einheitli-
cher Bernertracht – singen seit
2020 zusammen im Duett.

StarkesFeldbeiden
Instrumentalisten
Die Kapelle «Gontner Loft» aus
dem appenzellischen Gonten
setzte sich in der Sparte Instru-
mental nicht so ganz klar an die
Spitze, wie das bei den Jodlern
der Fall war. Zu gut waren hier
die weiteren Mitbewerber. Ver-
dient haben sie ihren Sieg aber
allemal. Marlene Gätzi und Au-
rel Manser brillierten auf der
Handorgel. Genauso musika-
lisch sauber wurden sie von Lars
Gätzi auf dem Piano begleitet.
Den tragenden Boden am Bass
steuerte der Jüngste im Bunde,
Devin Balzarek, auf dem Kont-
rabass bei.

Knapp geschlagen geben
musste sich die Formation «To-
tal Allenspach» aus Rickenbach
TG. Immerhin schafften sie den
Sprungvomletztjährigendritten
Platz nach vorn. Mit einer gefäl-
ligen Komposition von Florian –
als Maturaarbeit entstanden –
stieg die Familienformation am
Nachmittag in den Wettbewerb.
Zusammen mit dem Bruder
Marco und begleitet vom Vater
aufdemKlavierbotensiezudritt
einen überzeugenden Auftritt.

Auf den dritten Platz Instru-
mental schaffte es die Ländler-
kapelle «Tschent» aus Gsteig-
wiler, Brienzwiler, Brienz und
Habkern BE. Dieses Quartett
wird ganz offensichtlich voran-
getrieben durch den talentierten
Klarinettisten – ein Versprechen
für die Zukunft.

Kinder gingen fleissig
zu Fuss zur Schule
Mit derdrittenTeilnahmeander
VCS-Aktion «Walk to School»
setzte die Primarschule Halden
in Grenchen ein Zeichen für das
selbstständige Zurücklegen des
Schulweges. An einer Preisver-
leihung wurden die Schülerin-
nen und Schüler für ihre fast lü-
ckenlose Leistung belohnt.

Vom 11. bis 22. September
verfolgten sie das Ziel, jeden Tag
zu Fuss zur Schule zu kommen.
Dabei konnte jedes Kind maxi-
mal 10 Punkte für seine Schul-
klasse sammeln. «Der Einsatz
der Kinder machte die Schullei-
tung stolz. Es musste auf zwei
Dezimalstellen gerundet wer-
den, um drei Gewinnerklassen
auszuzeichnen», heisst es in
einer Mitteilung der Organisa-
toren. Auf den 3. Platz schaffte
es der Kindergarten Lingeriz mit
98,42 Prozent. Über den 2. Platz
freute sich die Klasse 2i mit
98,89 Prozent und den 1. Platz
erreichte die Klasse 5i mit sehr
guten 99,05 Prozent.

Preisübergabedurch
denStadtpräsidenten
Stadtpräsident François Scheid-
eggerüberreichtedenSiegerklas-
sen ihre Gutscheine. Die Co-
Schulleitung mit Ilenia Palermo
undMarkusHotzwirdbei«Walk
to School» unterstützt durch das

Programm so!mobil, den VCS
und die Energiestadt Grenchen.
AnderAktionnahmen24Klassen
mit insgesamt 466 Kindern teil.
Es wurden Begleitaktionen
durchgeführt, die für den natio-
nalen Wettbewerb des VCS
berücksichtigt werden. Viele
Klassen genossen eine Herbst-
wanderung, zeichneten ihren
Schulweg oder sammelten am
Clean-up-Day Abfälle ein.

VomElterntaxi zum
Pedibuswechseln
Die Schulleitung Halden sah die
Aktion als gute Gelegenheit, um
etwasgegendievielenElterntaxis
zuunternehmen.Vorallemober-
halb des Schulhauses würden El-
tern ihre Kinder ausladen und
beim Wendemanöver andere
Kinder gefährden, erklärt Co-
Schulleiter Markus Hotz. Auch
die Nachbarschaft fühle sich zu-
nehmendgestört.ErunddasKol-
legiumwünschensichdaher,dass
«WalktoSchool»inZukunft jähr-
lich stattfindet. Nur so könnten
die Eltern und Kinder nachhaltig
aufdasThema«ZuFusszurSchu-
le gehen» sensibilisiert werden.
«Wir informieren die Eltern
Anfang Schuljahr immer über
AlternativenzumElterntaxi,mitt-
lerweile gibt es sogar ein paar
Pedibus-Linien.»(mgt)

«Wollen Sie wippen?»
Auftakt zur neuen Saison: Das Kleintheater Grenchen zeigte ein starkes Zweipersonen-Stück.

AndréWeyermann

Der «eingedeutschte» Oltner
Rhaban Straumann und die
Leipzigerin Elisabeth Hart ma-
chen aus dieser schon konflikt-
imminenten Ausgangslage mit
minimalistischer Ausstattung
(Tisch, zwei bei Bedarf wippen-
de Stühle, Brillen) ein maxima-
les Seh- und Hörvergnügen.

Natürlich sorgen bereits
falsch angewandte schweizer-
deutsche Ausdrücke des einen
beim ungemein direkten ande-
ren Part des Duos für willkom-
mene Steilvorlagen zu bissigen
und erheiternden Kommenta-
ren. Die beiden lassen es aber
nicht dabei bewenden, sondern
unterhalten mit viel Wort- und
Sprachwitz, feinenAuslassungen
und Anspielungen die Zuschau-
enden, etwa wenn sie auf die
schüchterne Einstiegsfrage, ob
sie einen Namen habe, mit
einemschlichen«Ja»antwortet.
Oder: «War dies eine Beichte?»
– «Nein, die Wahrheit.»

Undwannkriegensie
sichendlich?
Raffiniert die Anlage des Stü-
ckes mit dem Titel «Wollen Sie
wippen», in welchem die beiden
auch mal «gigampfen», die

Spannung darüber, wann sie
sich jetzt endlich näherkom-
men, hochhalten. Sie proben zu
den Regieanweisungen das auf-
zuführende Kabarett-Spiel, die
jeweilige Situation lediglich
durch Auf- oder Absetzen der
Brille kennzeichnend.

Er, ein Mann in den besten
Jahren, der sich am Leiden der
«schwer erziehbaren Eltern»
labt und sich in seinem drögen

«Single-Dasein» bestätigt fühlt.
Sie, eine attraktive Mittdreissi-
gerin, die eine mässig spannen-
de Langzeitstudie über das The-
ma «das Grosse im Kleinen»
umzusetzen hat. Ein Spielplatz
wird so zum Ort wiederkehren-
der Begegnungen, in welchem
die Protagonisten philosophie-
ren, sich streiten, sprachliche
Giftpfeile abschiessen, aber da-
neben auch Zeit finden, einiger-

massen resolut in das eigentlich
den Kindern zugedachte Terri-
torium einzudringen.

Spritzige Dialoge, einfalls-
reiche Soli und gewitzte Pointen
kennzeichnen das knapp an-
derthalbstündige Programm,
welches nicht nur durch seine
originelle Aufmachung über-
zeugt. Ob die beiden sich letzt-
lich wirklich kriegen? Das ist
nicht so ganz klar. «Henusode».

Der Oltner Rhaban
Straumann und
die Leipzigerin

Elisabeth Hart im
Kleintheater

Grenchen mit
«Wollen Sie

wippen».
Bild: André Weyermann

Folklorewettbewerb im Parktheater Grenchen: Die Siegerformation der Kategorie Jodel, die Geschwister
von Niederhäusern aus Flamatt. Bild: Hans Blaser



Der Thüringer Kleinkunstpreis 2026

Der Thüringer Kleinkunstpreis 2026 geht an Elisabeth Hart & Rhaban Straumann – 
ein Duo, das mit feinsinniger Satire und sprachlicher Präzision begeistert. 

Die Leipzigerin Elisabeth Hart hat Kabarett im Blut, denn ihr Vater leitete jahrelang die 
„Academixer“ und schuf mit „Sing mei Sachse“ einen Song, der viele in den 1970ern be-
gleitet hat. Harts Bühnenpartner, der Schweizer Rhaban Straumann aus Olten, hat sich als 
Schauspieler, Satiriker und Autor einen Namen gemacht. Gemeinsam erschaffen sie ein ein-
zigartiges Zusammenspiel aus deutscher und schweizerischer Mentalität mit viel Humor und 
Tiefgang. Ihr preisgekröntes Programm „Wollen Sie wippen?“ ist eine kluge Satire über die 
kleinen und großen Überraschungen des Alltags. Mit minimalistischem Bühnenbild – zwei 
Stühle genügen – entfalten sie Szenen, die das Publikum zum Nachdenken und Schmunzeln 
bringen. Die beiden zeigen, dass das Leben voller unerwarteter Wendungen steckt und diese 
durchaus positiv sein können. 

Die Jury des Thüringer Kleinkunstpreises, der 2026 bereits zum 31. Mal verliehen wird, 
entschied sich mit überzeugender Mehrheit für das Duo. Kein Wunder: Ihr gemeinsames 
Leben und Schaffen zeichnet sich durch kluge Sprachakrobatik, feinen Humor und eine 
besondere Bühnenpräsenz aus – eine Mischung, die sowohl unterhaltsam als auch tiefgrün-
dig ist. 

«Eine subtile Deutschland-Schweiz-Satire «über die Treffen einer Deutschen mit einem 
Schweizer auf einem Kinderspielplatz. Hart und Straumann lesen und spielen Dialoge samt 
Regieanweisungen, vergnügen sich dabei auch beinahe akrobatisch auf einer Wippe oder 
verfangen sich im Kletternetz. Neben ihrer Profession als Schauspieler*in glänzen die bei-
den als Autor*in: Kein Satz scheint zu viel und jeder hundertprozentig auf dem Punkt. Ihr 
Programm ist fein rhythmisiert wie ein Musikstück. Sie nehmen bewusst Tempo auf und wie-
der Tempo raus – bis hin zu vielsagenden Pausen – und sie schlagen inhaltlich und sprach-
lich elegant feinsinnige Bögen, nie plump, sondern immer tiefgründig und hintersinnig. 
Diesem Konzept mangelt es nicht an Alleinstellungsmerkmalen im bunten Kleinkunstzirkus. 
– Eine wahre Pretiose.» (Kornelia Hörburger, Tuttlingen 2025)


